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Kommentar von Mgr. Fellay, dem Generaloberen der Priesterbruderschaft St. Pius X.
Die Kongregation für die Glaubenskongregation hat heute Morgen, am 26. Juni, den dritten Teil des Geheimnisses von Fatima veröffentlicht, auch „das Dritte Geheimnis“ genannt. 

1. Das Original selbst ist in fotografischer Reproduktion wiedergegeben mit beigefügter Übersetzung. Wir haben von unserer Seite aus keine Hinweise, um an der Authentizität des Textes zu zweifeln. Er ist in seinen Kontext gestellt einerseits durch eine Erinnerung an die ersten beiden Teile, auch diese fotografiert oder eingescannt und übersetzt, andererseits durch einen historischen Kommentar.

"J.M.J. 

Der dritte Teil des Geheimnisses, das am 13. Juli 1917 in der Cova da Iria, Fatima, offenbart wurde.

Ich schreibe aus Gehorsam gegenüber Euch, meinem Gott, der es mir aufträgt, durch seine Exzellenz, den Hochwürdigsten Herrn Bischof von Leiria, und durch Eure und meine allerheiligste Mutter.

Nach den zwei Teilen, die ich schon dargestellt habe, haben wir links von Unserer Lieben Frau etwas oberhalb einen Engel gesehen, der ein Feuerschwert in der linken Hand hielt; es sprühte Funken, und Flammen gingen von ihm aus, als sollten sie die Welt anzünden; doch die Flammen verlöschten, als sie mit dem Glanz in Berührung kamen, den Unsere Liebe Frau von ihrer rechten Hand auf ihn ausströmte: den Engel, der mit der rechten Hand auf die Erde zeigte und mit lauter Stimme rief: Buße, Buße, Buße! Und wir sahen in einem ungeheuren Licht, das Gott ist: "etwas, das aussieht wie Personen in einem Spiegel, wenn sie davor vorübergehen" einen in Weiß gekleideten Bischof "wir hatten die Ahnung, dass es der Heilige Vater war". Verschiedene andere Bischöfe, Priester, Ordensmänner und Ordensfrauen einen steilen Berg hinaufsteigen, auf dessen Gipfel sich ein großes Kreuz befand aus rohen Stämmen wie aus Korkeiche mit Rinde. Bevor er dort ankam, ging der Heilige Vater durch eine große Stadt, die halb zerstört war und halb zitternd mit wankendem Schritt, von Schmerz und Sorge gedrückt, betete er für die Seelen der Leichen, denen er auf seinem Weg begegnete. Am Berg angekommen, kniete er zu Füßen des großen Kreuzes nieder. Da wurde er von einer Gruppe von Soldaten getötet, die mit Feuerwaffen und Pfeilen auf ihn schossen. Genauso starben nach und nach die Bischöfe, Priester, Ordensleute und verschiedene weltliche Personen, Männer und Frauen unterschiedlicher Klassen und Positionen. Unter den beiden Armen des Kreuzes waren zwei Engel, ein jeder hatte eine Gießkanne aus Kristall in der Hand. Darin sammelten sie das Blut der Märtyrer auf und tränkten damit die Seelen, die sich Gott näherten.

Tuy-3-1-1944".

2. Der Text der Glaubenskongregation beginnt mit einer ziemlich langen historischen Darstellung von Mgr. Bertone, in der der Weihe von 1984 breiter Raum gegeben wird (hingegen nicht den voraufgegangenen Weihen), mit folgender Behauptung: 

„Schwester Lucia bestätigte persönlich, dass dieser feierliche und universale Weiheakt dem entsprach, was Unsere Liebe Frau wollte. [...] Jede Diskussion und jegliches weiteres Bittgesuch haben daher kein Fundament.“ 

Darauf folgt ein sehr interessanter Auszug aus einem Brief von Schwester Lucia an den Heiligen Vater vom 12. Mai 1982, der eine Interpretation des Dritten Geheimnisses enthält. 

"Der dritte Teil des Geheimnisses bezieht sich auf die Worte Unserer Lieben Frau: "Wenn nicht, dann wird es [Russland] seine Irrlehren über die Welt verbreiten, wird Kriege und Verfolgungen der Kirche heraufbeschwören, die Guten werden gemartert werden und der Heilige Vater wird viel zu leiden haben. Verschiedene Nationen werden vernichtet werden" (13-VII-1917).
Der dritte Teil des Geheimnisses ist eine symbolische Offenbarung, die sich auf diesen Teil der Botschaft bezieht und von der Tatsache abhängig ist, ob wir das annehmen oder nicht, was die Botschaft von uns verlangt: "Wenn man auf meine Wünsche hört, wird Russland sich bekehren, und es wird Friede sein; wenn nicht, dann wird es seine Irrlehren über die Welt verbreiten, usw".
Von dem Augenblick an, da wir dem Ruf der Botschaft nicht Rechnung trugen, stellen wir fest, dass die Botschaft sich bewahrheitet hat, dass Russland die Welt mit seinen Irrlehren eingenommen hat. Und wenn wir die vollständige Erfüllung des Endes dieser Prophezeiung noch nicht feststellen, dann sehen wir, dass wir allmählich mit weiten Schritten darauf zusteuern. Wenn wir nicht den Weg der Sünde, des Hasses, der Rache, der Ungerechtigkeit, der Verletzung der menschlichen Person, des unmoralischen Verhaltens und der Gewalt usw. verlassen


.
Und sagen wir nicht, dass Gott es ist, der uns so straft; im Gegenteil: Es sind die Menschen, die sich selbst die Strafe bereiten. Gott gibt uns das in seiner Fürsorge kund und ruft auf den guten Weg. Dabei achtet er die Freiheit, die er uns gegeben hat. Deshalb sind die Menschen verantwortlich"
Unmittelbar nach diesem Zitat findet sich folgender Abschnitt, der in krassem Widerspruch steht zu dem eben Gesagten: 

„Die Entscheidung des Heiligen Vaters Papst Johannes Paul II., den dritten Teil des "Geheimnisses" von Fatima zu veröffentlichen, beschließt einen Zeitabschnitt


, der davon gezeichnet ist, dass sich menschliches Wollen auf tragische Weise mit Gewalt und Bosheit verbinden kann. Gleichzeitig ist diese Zeit aber auch durchdrungen von der barmherzigen Liebe Gottes und von der Sorge, mit der die Mutter Jesu und die Mutter der Kirche wacht.“ 

3. Nach den Texten des Geheimnisses folgt der Interpretations-Teil, zusammengesetzt aus folgenden Elementen:

ein Brief von Johannes Paul II. an Schwester Lucia, der ihr den Besuch von Mgr. Bertone ankündigt, der in seinem Namen kommen wird, um einige Fragen an sie zu stellen; 
der Bericht über das Gespräch von Mgr. Bertone, der vom Ortsbischof begleitet wurde, mit Schwester Lucia vom 27. April 2000; 
die Verlautbarung von Kardinal Sodano in Fatima vom 13. Mai, im Dokument als die korrekte Interpretation des Geheimnisses dargestellt; 
ein theologischer Kommentar. Letzterer setzt sich aus drei ungleichen Bestandteilen zusammen. Der erste erinnert an den Unterscheid zwischen privater und allgemeiner Offenbarung; der zweite, kürzere, handelt von der anthropologischen Struktur der Privatoffenbarungen; der dritte ist überschrieben als Versuch einer Interpretation des „Geheimnisses“ von Fatima. 
Es ist klar, dass uns dieser letzte Teil besonders interessiert. Kardinal Ratzinger beginnt mit einer Erinnerung an die Vision von der Hölle, der Sünde und der Andacht zum Unbefleckten Herzen. Hier einige Auszüge: 

„So kommen wir endlich zu dem hier erstmals ungekürzt veröffentlichten dritten Teil des Geheimnisses von Fatima. Wie aus der vorangehenden Dokumentation hervorgeht, ist die Auslegung, die Kardinal Sodano in seiner Rede vom 13. Mai geboten hat, zuerst Schwester Lucia persönlich vorgelegt worden. Schwester Lucia hat dazu zunächst bemerkt, dass ihr das Gesicht, aber nicht seine Auslegung geschenkt wurde. Die Auslegung komme nicht dem Seher, sondern der Kirche zu. Sie hat aber nach der Lektüre des Textes gesagt, dass diese Auslegung dem entspricht, was sie erfahren hatte und dass sie von ihrer Seite diese Interpretation als sachgerecht anerkennt. Im folgenden kann also nur noch versucht werden, diese Auslegung von den bisher entwickelten Maßstäben her zu begründen und zu vertiefen.

Wie wir als Schlüsselwort des ersten und zweiten Geheimnisses "salvare le anime" (die Seelen retten) erkannten, so ist das Schlüsselwort dieses Geheimnisses der dreimalige Ruf: "Penitenza, Penitenza, Penitenza" (Buße, Buße, Buße)!

(...)

Damit sind wir bei einer letzten Frage angelangt: Was hat das Geheimnis von Fatima als ganzes (in seinen drei Teilen) zu bedeuten? Was sagt es uns? Zunächst müssen wir mit Kardinal Sodano festhalten, dass "...die Geschehnisse, auf die sich der dritte Teil des Geheimnisses von Fatima bezieht, nunmehr der Vergangenheit anzugehören scheinen...". Soweit einzelne Ereignisse dargestellt werden, gehören sie nun der Vergangenheit an


: Wer auf aufregende apokalyptische Enthüllungen über das Weltende oder den weiteren Verlauf der Geschichte gewartet hatte, muss enttäuscht sein. Solche Stillungen unserer Neugier bietet uns Fatima nicht, wie denn überhaupt der christliche Glaube nicht Futter für unsere Neugierde sein will und kann.

Ich möchte am Ende noch ein weiteres mit Recht berühmt gewordenes Stichwort des Geheimnisses aufgreifen: "Mein Unbeflecktes Herz wird siegen". Was heißt das? Das für Gott geöffnete, durch das Hinschauen auf Gott rein gewordene Herz ist stärker als Gewehre und Waffen aller Art. Das "Fiat" Marias, das Wort ihres Herzens, hat die Weltgeschichte gewendet, weil es den Retter eingelassen hat in diese Welt - weil im Raum dieses Ja Gott Mensch werden konnte und es nun ewig bleibt. Das Böse hat Macht in der Welt, wir sehen es und erfahren es immer wieder; es hat Macht, weil unsere Freiheit sich immer wieder von Gott abdrängen lässt. Aber seit Gott selbst ein menschliches Herz hat und so die Freiheit des Menschen ins Gute hinein, auf Gott zu, gewendet hat, hat die Freiheit zum Bösen nicht mehr das letzte Wort. Seitdem gilt: "In der Welt werdet ihr Drangsal haben, aber seid nur getrost, ich habe die Welt überwunden" (Joh 16,33). Dieser Verheißung uns anzuvertrauen, lädt uns die Botschaft von Fatima ein.“

Alles in allem betreffe das Dritte Geheimnis die Leiden der Kirche im 20. Jahrhundert und besonders den gegenwärtigen Papst und sein Attentat. Was bleibt noch?

„Was bleibt, haben wir gleich zu Beginn unserer Überlegungen über den Text des Geheimnisses gesehen: die Führung zum Gebet als Weg zur "Rettung der Seelen" und im gleichen Sinn der Hinweis auf Buße und Bekehrung.“

Was die bedrohlichen, apokalyptischen Elemente der Vision des Dritten Geheimnisses betrifft, so gehören diese, soweit einzelne Ereignisse dargestellt werden, nun der Vergangenheit an. 

Was soll man von all dem halten?

1. Wir meinen, dass die Botschaft von Fatima, so wie sie uns hier vorgestellt wird, in ihrer Wirksamkeit zutiefst geschwächt wurde, und zwar in bezug auf die Bekehrung der Sünder. Denn der drohende und beklemmende Aufruf Unserer Lieben Frau, der Aufruf zur Bekehrung, der Aufruf zur Buße ist nicht mehr an die Drohung geknüpft; denn die schrecklichen Ereignisse werden ja nun als der Vergangenheit zugehörig betrachtet.

2. Es ist zu beachten, dass der Text der ersten beiden Geheimnisse, der im Dokument des Vatikan vorgestellt wird, aus der dritten Erinnerung der Schwester Lucia genommen ist (vom 31. August 1941) und nicht aus der vierten, datiert vom 8. Dezember 1941, wo sich der berühmte Satz findet: „In Portugal wird das Dogma des Glaubens immer erhalten bleiben“. Trotz der Tatsache, dass Schw. Lucia seinerzeit erklärte, dass dieser Satz den Sinn des Dritten Geheimnisses angibt, findet er sich nicht im Geheimnis; und durch die Auswahl des Textes wird dieser wichtige Hinweis für das Verständnis der im dritten Teil des Geheimnisses gelieferten Vision nur noch in der Fußnote erwähnt. Mit anderen Worten, der Bezug auf eine innere Krise („das Dogma des Glaubens“) der Kirche ist verschwunden. Man sieht nur noch den Angriff äußerer Feinde, und diesen reduziert auf atheistische Kommunisten, die nunmehr verschwunden sind...

3. Wie weit entfernt ist man in dieser Gesamtdarstellung der Botschaft von Fatima von dem, was Schwester Lucia sonst zu sagen hatte: „eine teuflische Verwirrung, die die Welt überschwemmt und die Seelen verführt“ (Brief vom 16. September 1970 an Maria Teresa da Chunha); „Es ist sehr schmerzlich eine so große Verwirrung zu sehen, und das bei so vielen Personen, die verantwortliche Stellen innehaben!“ (Brief vom 16. September 1970 am M. Martins); „Der Teufel ist dabei, eine Entscheidungsschlacht mit der seligsten Jungfrau zu führen, und da er weiß, was Gott am meisten beleidigt und was ihn in kurzer Zeit die größtmögliche Zahl von Seelen gewinnen lässt, unternimmt er alles, um die gottgeweihten Seelen zu gewinnen...“ (Gespräch mit P. Fuentes, 26. Dezember 1957).

Keine Erwähnung geschieht über das Rosenkranzgebet als Mittel des Heiles.

Daher müssen wir annehmen, dass alles, was Schwester Lucia weiß, nicht in diesem Geheimnis enthalten ist.

Anstelle einer Schlussfolgerung wollen wir jenes Wort der Schwester Lucia an Pater Fuentes vom 26. Dezember 1957 wiedergeben, voll Hoffnung, dass der Himmel gnädig auf die in jüngster Zeit in bezug auf Fatima vollzogenen Handlungen niederblicken möge:

„Die heiligste Jungfrau ist sehr traurig, denn niemand kümmert sich um ihre Botschaft, weder die Guten noch die Bösen. Die guten setzen ihren Weg fort, aber ohne sich um die Botschaft zu kümmern. Die Bösen, die nicht sehen, wie soeben das Strafgericht Gottes über sie kommt, setzen ihren Weg der Sünde fort, ohne sich um die Botschaft zu bekümmern. Aber glauben Sie mir, Pater, Gott wird die Welt strafen, und zwar in einer schrecklichen Weise.






Hervorhebung von uns. Es ist ein beinahe vollkommener Widerspruch zwischen dem, was hier steht, und der Interpretation des Vatikan: das dritte Geheimnis beziehe sich auf die Vergangenheit.




Hervorhebung von uns.




Hervorhebung von uns.

